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1. Die rechtliche Sonderstellung von Atomerfindungen 
Kernphysikalische und kerntechnische Erfindungenl ) sind 
zusammen mit Erfindungen der NASA und ihrer Auftrag-
nehmer2) sowie der National Science Foundation3) der 
dritte Fall einer gesetzlichen Sonderregelung im amerika-
nischen Recht. 
Nach dem Atomic Energy Act vom 30. 8. 54 ist ihre Patent-
fähigkeit insoweit ausgesmlossen, als sie zur Benutzung 
besonderer spaltbarer Stoffe oder Atomenergie in Atom-
waffen verwandt werden: Erfindungen oder Entdeckungen, 
die aussdzließlidz zur Benutzung besonderer spaltbarer 
Stoffe oder Atomenergie in Atomwaffen verwendbar sind, 
sind von der Patenterteilung generell ausgeschlossen4). 

Erfindungen oder Entdeckungen, die zur Herstellung oder 
Benutzung besonderer spaltbarer Stoffe oder von Atom-
energie verwendbar sind, sind vom Erfinder, im Falle der 
Patentanmeldung vom Patentkommissar, der Atomic Ener-
gy Commission (AEC) mitzuteilen5). 

Patente auf solme Erfindungen können von der AEC mit dem 
öffentlichen Interesse behaftet (aitected with the public interest) 
erklärt werden, wenn die zugrundeliegende Erfindung oder Ent-
deckung von grundlegender Bedeutung für die Herstellung oder 
Benutzung besonderer spaltbarer Stoffe oder von Atomenergie 
ist und wenn ferner die Erteilung von Uzenzen auf eine solme 
Erfindung oder Entdeckung von grundlegender Bedeutung für die 
Durchführung der im Atomic Energy Act empfohlenen Politik der 
USA ist8). In diesem Falle ist die AEC zum Gebraum der zu-
grunde liegenden Erfindung oder Entdeckung berechtigt, sie kann 
ferner an Dritte nimtausschließlime Lizenzen gegen angemessene 
Gebühr erteilen, soweit sie der Benutzung der Erfindung oder 
Entdeckung durm diese grundlegende Bedeutung beimißt'). 
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') Nadl der PatentkJassifikation des US-Patentamtes fallen kernphysi-
kalische und kerntechnisehe Erfindungen unter die Klasse 176 
.. Nudear Reactions and Systems', die in 44 UnterkJassen aufgeteilt 
ist, U.S. Department of Commerce, Patent Office, Manual of Classi-
fication, January 1964, p. 176·1 und 176-2. 

') § 305 (al und (fl National Aeronautics and Space Act, 42 U.S.C. 
§ 2457 (a) und (f). 

') 42 U.S.C. § 1871 (a). 
') § 151 (b) bzw. (a) Atomic Energy Act, 42 U.S.C. § 2181 (b) bzw. (a). 
') § 151 (c) und (d) Atomic Energy Act, 42 U.S.C. § 2181 (c) und (d). 
') § 153 (a) Atomic Energy Act, 42 U.S.C. § 2183 (a). 
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Die Erteilung von Patenten und Patentlizenzen auf Atom-
erfindungen unterliegt in den USA einer gesetzlichen Son-
derregelung nach dem Atomic Energy Act von 1954. Die 
Atomic Energy Commission erhält die Patentrechte an Atom-
erfindungen aus von ihr vergebenen Aufträgen, soweit sie 
nicht auf diese verzichtet. Dementsprechend erließ die 
USAEC 1956/57 Regulations, die nur die Erteilung nichtaus-
schließlicher Lizenzen vorsahen. Auf der Grundlage des 
Patentmemorandums Präsident Nixons von 1971 faßte die 
USAEC im März 1973 ihre Regulations neu, die ihr nunmehr 
eine beweglichere Patentpolitik, insbesondere auch die Er-
teilung ausschließlicher Lizenzen auf AEC-eigene Patente 
ermöglichen. 

Unabhängig von einer Erklärung öffentlichen Interesses kann 
Antragstellern und Inhabern einer atomremtIimen Genehmigung 
unter den gleimen Voraussetzungen eine gebührenpflimtige Ge-
braumslizenz auf sonstige Atomerfindungen erteilt werden, sofern 
sie nimt anderweitig vom Patentinhaber zu vernünftigen Bedin-
gungen eine Lizenz erhalten können'). 

2. Die bisherige PatentpolItik der AEC 
Nach § 152 des Atomic Energy Act sollen alle Erfindungen 
oder Entdeckungen, die zur Herstellung oder Benutzung 
besonderer spaltbarer Stoffe oder Atomenergie verwend-
bar sind und im Verlauf oder unter irgendeinem Auftrag, 
Unterauftrag oder einer Absprache mit oder zum Nutzen 
der AEC gemamt oder ausgedacht wurden, Eigentum der 
AEC werden, es sei denn, diese verzichtet auf ihren Patent-
anspruch unter solchen Umständen, die ihr für angebracht 
erscheinen ("under such circumstances as the Commission 
may deern appropriate"). Diese Regelung gilt für alle Auf-
träge (contracts), unabhängig davon, ob mit ihnen Aus-
gaben der AEC verbunden waren; jedom hat die AEC in 
restriktiver Auslegung den Begriff "contract" auf For-
schungs- und Entwicklungsaufträge besmränkt und reine 
Beschaffungsaufträge ausgenommen. 
Um der AEC die Feststellung ihrer Patentrechte zu ermög-
lichen, haben ihre Auftragnehmer bei Patentanmeldung 
bzw. innerhalb von 30 Tagen nach Aufforderung durch den 
Patentkommissar unter Eid die Umstände darzulegen, 
unter denen die Erfindung oder Entdeckung gemacht oder 
ausgedacht wurde, insbesondere, ob sie unter Auftrag für 
die AEC gemamt oder ausgedacht wurde. Das beantragte 
Patent kann nur ausgestellt werden, wenn die AEC nicht 
innerhalb von 90 Tagen nach Erhalt der Patentanmeldung 
die Ausstellung an sich selbst verlangt9). 

In Ausfüllung der bewußt sehr weit gehaltenen Patentvor-
schriften des Atomic Energy Act erließ die AEC am 11. 12. 
1956, abgeändert am 28.8.57, Richtlinien für den Patentver-
zicht (Patent Waiver Regulations), nach denen sie auf ihre 
Rechte entsprechend § 152 des Act bezüglich aller Erfin-
dungen und Entdeckungen verzichtet, die aus dem Ge-
brauch verschiedener Materialien und Dienste hervor-

') § 153 (b) Atomic Energy Act, 42 U.S.C. § 2183 (b). 
') § 153 (c) und (e) Atomic Energy Act, 42 U.S.C. § 2183 (c) und (e). 
') § 152 Atomic Energy Act, 42 U.S.C. § 2182. 

23 



gehen, so aus dem Gebrauch unter bestimmten Umständen 
von der AEC ausgegebener Ausgangsstoffe, besonderer 
spaltbarer Stoffe, schweren Wassers, radioaktiver und 
stabiler Isotope, von Bestrahlungsdiensten und radio-
aktivem Material aus der Durchführung gewisser Bestrah-
lungsdienste10) . 
Gleichfalls erließ die AEC Richtlinien für die Erteilung von 
Lizenzen auf AEC-eigene Patente (nichtausschließliche, 
widerrufliche, unübertragbare und gebührenfreie Lizen-
zen auf Antrag). auf Patente, die mit dem öffentlichen In-
teresse behaftet erklärt wurden (nichtausschließliche, 
widerrufliche, unübertragbare Lizenzen gegen angemes-
sene Gebühr) sowie auf sonstige zur Herstellung oder 
Benutzung besonderer spaltbarer Stoffe oder Atomenergie 
verwendbare Patente (gleichfalls nichtausschließliche, wi-
derrufliche, unübertragbare Lizenzen gegen angemessene 
Gebühr)l1). 

3. Die neue Patentpolitik nach dem Nixon-
Patentmemorandum von 1971 

Am 23. 8. 71 erließ Präsident Nixon ein Patentmemoran-
dum und Statement of Government Patent Policy mit dem 
Ziel einer Vereinheitlichung der Patentpolitik der amerika-
nischen Bundesbehörden12). Dieses gründet im wesent-
lichen auf einem am 10. 10. 63 von Präsident Kennedy 
erlassenen Patentmemorandum und Statement of Govern-
ment P~te~t PO.licy, das den Bundesbehörden nahelegte, 
grundsatzbch eme sog. Titelpolitik (Politik des Patent-
~rwerbs durch die auftragvergebende Behörde) hinsichtlich 
In .. Zusammenhang mit Forschungs- und Entwicklungsauf-
tragen gemachter Erfindungen zu verfolgen, wenn sich der 
Hauptzweck des Vertrages auf Forschung und EntWicklung 
auf Gebieten bezieht, die für die wirtschaftliche Verwen-
~ung durch die Offentlichkeit bestimmt sind, die öffent-
h~e Gesund~eit oder Wohlfahrt betreffen oder bislang 
~Issenschafthch und technisch weitgehend unerforscht 
smd. Dagegen wird eine sog. Lizenzpolitik (Politik der 
Patentüberlassung zugunsten des Auftragnehmers unter 
Vorbehalt einer Lizenz zugunsten der auftragvergebenden 
Behörde) nahegelegt, wenn es der Zweck des Vertrages ist, 
auf vom A~ftragnehmer bereits vor Vertragsschluß er-
worbenes WIssen und Technologie aufzubauen13). 
Das Ni.x?n-~emorandum behält die Richtlinien der Kenne-
?y-PohtIk I~ wesentlichen bei, bringt dieser gegenüber 
Jedoch zwei bedeutsame Neuerungen: Einmal betont 
?ie ~i~r.äumung größerer Rechte der Auftragnehmer :~ 
IdentIfIzIerten Erfindungen auch wenn die ft 
b d .. ' au ragverge-

en e Behorde zunächst das Patent erworben hat· zum _ 
dem b.etont es eine größere Flexibilität bei der Erteilua:g 
von LI~enze.n auf ~egierungseigene Patente. Zum ersten 
Mal .. Wird dll~ Erte~lung ausschließlicher Lizenzen eigens 
erwa~nt. Glelchzeitlg ermächtigt und weist es die Gene al 
S~rvlces Adm.inistration (GSA) an, Richtlinien für die ~r­
teIlun~4 von LIzenzen a~f regierungseigene Patente zu er-
lassen ). Der Erlaß dIeser Richtlinien zur Vereinheitli-
chung der Patentlizenzpolitik der Bundesbehörden erfolgte 
am 29. 1. 7315). 

In Ubereinstimmung mit dem Nixon-Patent d memoran um 

10) AEC Rules and Regulations, Part 83 _ Waiver of Pa . 
21 F.R. 9165, December 11, 1956, as amended at 22 F.~~n:91~lg~S: 
gust 28, 1~,51, 10 C.F.R. Chapter I, revised as of January I, 1970. u 

") AEC Rule~ and Regulations Part 81 S 
the Granting of Patent Lic~nses. 21 iR t60an6dard Specifications for 
a. a. O. ' .. ,10 C.F.R. Chapter l. 

") Patent, Trademark and Co . h J No 42 D 1. d' pyng t oumal (PTCJ), August 26 1911 
• • - I azu: Report of the Commis . I. 

curement _ Patent, Technical Dat Slon ~n Government Pro-
Patents), in PTCJ, MarCh 22 1913 Na, anl2d COPYrIghts (Chapter II -

, ,0. 0, 0-1. 
13) 28 F.R. No. 200, Oetober 12, 1963. 
U) § 2 Statement of Government Patent pr' 
15) GSA Regulations Januar OICY, m PTCJ, a. a. O. 

Policy, in PTCJ, August 2; 1~~'3,I;i;: 1;~~to~~.1-4-patents, § 101-4.101-
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sowie den Richtlinien der GSA faßte die AEC am 20. 3. 73 
ihre Richtlinien für die Erteilung von Lizenzen auf inliin-
dische Atompatente und am 30. 3. 73 für die Erteilung von 
Lizenzen auf ausländische AEC-eigene Atompatente neut '). 
Danach ist es das vorrangige Ziel der Patentpolitik der 
AEC, darauf zu sehen, daß die AEC-eigenen Patenten zu-
grundeliegenden Erfindungen dem öffentlichen Interesse 
dadurch am besten dienen, daß sie zum Punkte praktischer 
Anwendung entwickelt und der Offentlichkeit in kürzest 
möglicher Zeit verfüglich gemacht werden. Diese Voraus-
setzungen sollen auch weiterhin vorzugsweise durdl die 
Erteilung nichtausschließlicher Patentlizenzen erfüllt wer-
den. Jedoch wird nunmehr anerkannt, daß im Interesse der 
gewerblichen Nutzung einer Erfindung audl die Erteilung 
ausschließlicher Lizenzen auf AEC-eigene Patente für be-
grenzte Zeitdauer als Ansporn für den Aufwand von Kapi-
tal und Risiko zur Verwirklichung der praktischen Anwen-
dung einer Erfindung angebracht sein kanntTj. 
Soweit auf AEC-eigene Patente nich/ausschließliche Lizen-
zen erteilt werden, sollen diese grundsätzlich widerruflich 
und für US-Bürger bzw. US-Kapitalgesellschaften gebüh-
renfrei sein. Sie sollen ferner grundsätzlich zeitlich be-
grenzt sein und nur unter der Auflage erteilt werden, daß 
der Berechtigte die Erfindung innerhalb einer im Lizenz-
abkommen festgelegten Zeit zum Punkte praktischer An-
wendung bringt18). 
Die Erteilung ausschließlicher Lizenzen auf AEC-eigene 
Patente soll nur für begrenzte Zeitdauer und gegen an-
gemessene Gebühr erfolgen. Sie soll unter Bedingungen 
und Auflagen verhandelt werden, die den Interessen der 
Of~entlichkeit und der Regierung am günstigsten sind, wo-
beI der gewerbliche Mittelstand (small business), die Wett-
bewerbsordnung und wirtschaftlich schwache Gebiete der 
l!SA g~bührend zu berücksichtigen sind'9). Dem Berech-
tIgten. Ist dabei aufzugeben, die zugrunde liegende Erfin-
dung mnerhalb einer im Lizenzabkommen bestimmten Zeit 
zum Punkte praktischer Anwendung zu bringen und ihren 
~utzen der Offent~ichkei~ in angemessener Form zugäng-
l~ch zu machen. Die Regierung hat sich ein unwiderruf-
lIches und . gebührenfreies Gebrauchsrecht für eigene 
Z~e<ke sowie zur Erfüllung internationaler Verbindlich-
keiten vorzubehalten. Ausschließliche Lizenzen können im 
Falle der Nichteinhaltung des Lizenzabkommens wider-
rufen werden20) . 

Eine Sonderregelung gilt für ausländische AEC-eigene Atom-
patente~ hin~ichtli~ derer der AEC ein weiter Ermessensspiel-
raum eI~geraumt 1st. Grundsätzlich sollen auf sie erteilte Lizen-
~~n gebuhrenpflichtig sein, jedoch kann in besonderen Fällen auf 

Ie Erhebung von Gebühren verzichtet werden"I). 
Unverändert sind die RidItiinien der AEC für d' E t '1 L' f P Ie r el ung VOll 

Izenzen au .~tente geblieben, die mit dem öl/entllchen Interesse 
b,:haftet erklart wurden (die Lizenz 5011 nid!.taussdIließl·.L 
WIderruflich un "b t b !< ... , . ,u er rag ar und gegen angemessene Gebühr sein) 
sowie auf sonstige zur Herstellung oder Benutzung besondE're; 
sp~ltb~rer Stoffe oder von Atomenergie verwendbare Patente 
(.dIe LIzenz 5011 gleid!.falls nid!.taussd!.ließIid!., widerruflidl un-
ubertragbar und gegen angemessene Gebühr sein)"). ' 

;!ne/ Neufassung der AEC Patent Waiver Regulations von 
. 56.57 auf der Grundlage des Nixon-Patentmemorandums 
ISt brslang noch nicht erfolgt. 

DK 347.778(73): 621.0:;9: 6083 

") AEC Rules and Re ula!' P in PTCJ M Ch 2 g IOns, art 81 - Patent Licensing Regulations 
D-1. ' ar 9, 1913, No. 121, F-I bzw. April 5, 1973, No. 122: 

17) ~2~~ F~~les and Regulations, § 81.11, in PTCJ, MarCh 29, 1973. No. 

") a. a. 0., § 81.20. 
19) a. a. 0., § 81.11, 81.31 und 81.32. 
") a. a. 0., § 81.32. 
") AEC Rules and Re 1 t· § D-1. gu a Ions, 81.61, in PTCJ, April 5. 1913, No. 122. 

") AEC Rules and Regul !' § 
1913, No. 121, F-1. a Ions, 81.72 bzw. 81.83, in PTCJ, Mann 29. 
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